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Neue Härten für die Landwirtschaft
Aenderung des Brotgesetzes und zollfreie Einfuhr von Gefrierfleisch im Reichstag

beschlossen. — Eine Folge des Fernbleibens der Rechtsopppsition
TU. Berlin » 4. März . Im Reichstag wurde gestern nach

Schluß -er Aussprache zum Landwirtschaftshaushalt der
kommunistische Antrag auf Einfuhr von 120000 Tonnen zoll¬
freiem Gefrierfleisch jährlich mit 316 gegen 68 Stimmen ab-
gclchnt. Im Hammelsprung wurde sodann - er sozialdemo¬
kratische Antrag, der die Zulassung einer Einfuhr von
büüüo Tonnen zollfreien Gefrierfleisches
mit Wirkung ab 1. 8. 1031 vorsteht, mit 218 Stimmen der
Sozialdemokraten, der Kommunisten» eines Teiles der
Staatspartei sowie einiger Zentrumsmitglteder gegen 162
Stimmen bei 1 Stimmenthaltung in zweiter Beratung an»
genommen.  Schließlich nahm der Reichstag den Gesetz¬
entwurf über die zollfreie Einfuhr des Gefriersleischkontin-
gents in der Schlußabstimmung in dritter Lesung mit 223
gegen 140 Stimmen bei 4 Enthaltungen an.

Der Reichstag nahm im weitere» Verlauf der Abstim¬
mungen zum Lanöwirtschaftshaushalt eine Entschließung der
DVP . für Standardisierung der Agrarpro¬
dukt  e an, ferner eine Entschließung der Wirtschaftspakte!,
die Beihilfen für die Nügenschen Küstenfischer fordert. An¬
genommen wurde auch eine sozialdemokratische Entschließung,
den Zinsverbilligungszuschuß  deS Reiches für
Bodenverbesserungsdarlehen  auf 10 Jahre aus-
zud.chnen und den Gesamtplan der Zinsverbilligungsaktion
für Bodenverbesserungsdarlehen entsprechend zu erhöhen.
Annahme fand sodann die Entschließung des volkswirtschaft¬
lichen Ausschusses über Aenderung des Zinssatzes und deS
Tilgungsplanes , der für Verbesserungen von landwirtschaft¬
lichem Boden gegebenen Darlehen mit Ausnahme der Be¬
stimmung, daß die durch Meliorationen erzielte Renten-
rrhöhung aus 16 Jahre steuerfrei bleiben solle. Sodann
wurde in zweiter und dritter Beratung der sozialdemokra¬
tische Gesetzentwurf, der das Brotgesetz praktisch
aufhebt,  mit den Stimmen der Sozialdemokraten und der
Kommunisten endgültig angenommen.

'Der kommunistische Mißtrauensantrag  gegen den
Ncichsernährungsminister Dr . Schiele  wurde mit 811 ge¬
gen 60 Stimmen abgelehnt Ebenso verfiel auch -er kommu¬
nistische Antrag , das Gehalt des Ministers zu streichen, der
Ablehnung.

Nm den Gefrierfleischantrag  der Sozialdemo¬
kraten entspann sich eine lange, erbitterte Debatte. Ein Kom-
promißvorschlag, der bas zollfreie Gefrierfleischkontingent
durch verbilligtes Frischfleisch ersetzen sollte, scheiterte an der
Erwägung , daß dem Reich durch eine solche Regelung neue
beträchtliche Kosten' erwachsen würden. Min . Dr . Schiele

wandte sich mit Schärfe gegen di« sozialdemokratische Forde¬
rung der Einführung von 60 000 Tonnen zollfreien Gefrier¬
fleisches, die er für die Neichsreglerung als schlechthin un¬
annehmbar bezeichnete, Sa sie dem ganzen bisherigen Kurs
widerspräche. Unterstützt wurde der Minister in seinem
Widerstand durch den Abg. Hepp  von der Landvolkpartei.
Eindringlich appellierte der Redner an das Zentrum und
an die Staatspartet , dem sozialdemokratischenAntrag nicht
zuzustimmen. Ihm schloß sich für die süddeutsche Bauern¬
schaft der Abg. Gerauer  von der Bayerischen Bolkspartet
an. Weiter sprachen sich die Vertreter der WirtschastSpartei,
der Deutschen Volkspartei , der Hannoveraner und der
Deutschen Bauernpartei , gegen den Antrag aus . Ob dieser
trotz Annahme überhaupt in Krast treten wird, erscheint noch
ungewiß. In parlamentarischen Kreisen rechnet man näm¬
lich mit einem Einspruch im Neichsrat.  Die preußi¬
schen Provinzen und die übrigen vorwiegend agrarisch inter¬
essierten Länder werden vermutlich die erforderliche Mehr¬
heit für einen solchen Einspruch ausbringen. In diesem Falle
ginge das Gesetz wieder an den Reichstag zurück und könnte
dort nur mit einer qualifizierten , das heißt einer Zweidrittel¬
mehrheit, endgültig verabschiedet werden. Die aber wäre
nicht vorhanden. Es scheint, daß die Regierung mit diesem
Verlaufe auch gerechnet hat.

Di« « erhandlnngen des Kanzlers « lt de»
Sozialdemokrat«».

Gestern nachmittag wurden die Besprechungen zwischen
dem Reichskanzler und den Unterhändlern der sozialdemo¬
kratischen ReichstagSfraktion über die Stellungnahme der
Sozialdemokraten zu? RegierungSpolitjk fortgesetzt. Gin
Ergebnis wurde auch diesmal nicht erzielt.
Wie verlautet , präsentierten die Sozialdemokraten eine
ganze Reihe von sozialen Forderungen,  die sich teil¬
weise mit Len Anträgen der Partei im Steuerausschnß dek-
ken. Weiter wurden Maßnahmen zugunsten der finanziell
notleidenden Gemeinden gefordert und endlich bemühen sich
die Sozialdemokraten offenbar, die bevorstehenden Ne-
formmaßnahmen zur Sozialversicherung  in
bestimmte Bahnen zu lenken. Die schwebenden Fragen des
Wehrhaushalts sind nicht weiter berührt worden.

Wie verlautet »hat es Dr . Brüning abgelehnt, neue Zu¬
geständnisse an die Sozialdemokraten zu machen; man ver¬
ständigte sich jedoch dahin, nach einer »Generalformel * zu
suchen, die sich auf den Wehretat, den Sozialetat und auf
alle sonstigen strittige« Punkte beziehen soll.

Briand verteidigt die Verständigungspolitik
Kammerrede über Abrüstung,Revision und Annäherung.— Gewohnte Redewendungen

--- Paris , 4. März . Die französische Kammer begann
gestern mit der Beratung des Haushalts des Außenministe¬
riums . Nach heftigen Angriffen Franklin Bouillons , des be¬
kannten Widersachers der Verständigungspolitik, nahm
Außenminister Briand  das Wort zu einer groben Ver¬
teidigungsrede, in der er u. a. aussührt «: Wenn man an die
Kriegsgreuel denke, so sei es ganz selbstverständlich, daß man
trotz der zu überwindenden Schwierigkeiten zäh an dem ein¬
mal eingeletteten Versuch zur Befriedung Europas
scsthalte. Wenn sich dieser Versuch zur Anfrechterhaltung des
Friedens insbesondere aus eine dc«tscĥfranzösische Annähe»
rnng erstrecke, so geschehe das einfach deshalb, weil von den
deutsch-französischen Beziehungen Leben oder Tod der euro¬
päischen Politik abhänge. Er habe manchmal über die
Schwierigkeiten dieser Politik nachgedacht, insbesondere als
man ihm das Ergebnis der letzten deutschen Wahlen mitge¬
teilt habe. Aber gerade in solchen Augenblicken, so betonte
Briand mit erhobener Stimme und unter großem Beifall der
Kammer, müsse ein Minister zeigen, daß er Wagemut besitze.
Kenn man von den Reden deutscher Minister spreche, so
könne «r demgegenüber nur feststcllen, daß man es diesen
Männern gerade als Verdienst anrechnen könne, sich wenig¬
stens in aller Offenheit anszusprechen und ihre wahren Ge¬
danken öffentlich darzulegcn. Fest stehe jedenfalls, daß ei«
Fortschritt in der Entwicklung der international «« Nnniihe»
r«>!gspolitik z« verzeichne» sei.

Briand erinnerte in diesem Zusammenhang an die Rege-
-nng der Minderheitenfrage und betonte, daß ein Fortschritt
chvn darin z» erblicken sei, baß ehemals feindlich gesinnte

Länder heute überhaupt miteinander verhandelten. Deutsch-
.aud habe bei mehreren Gelegenheiten das feste Versprechen
abgegeben, niemals zu Gewaltmitteln zu greisen. Briand
schilderte sodann noch einmal die Vorbereitungen znr Ab-
*üstungskoulcrenz und erklärte, daß das französisch-italie¬

nische Alottenabkommen die Bedeutung dieser Konferenz
nicht schmälern werde. Wenn Deutschland sich auf den Stand-
Punkt stelle, daß eS das Protokoll der vorbereitenden Ab¬
rüstungskonferenz zu nichts verpflichte, so stehe doch anderer¬
seits fest, daß dieses Protokoll den Rahmen der kommenden
Konferenz bilde. Frankreich sei stet- den in Art . 8 übernom¬
menen Verpflichtungen nachgekommen. Wenn Deutschland
andere Hoffnungen und Wünsche hege, so könne er demgegen¬
über nur antworten » daß bereits im Locarnovertrag festge-
legt worden sei, daß stets die Möglichkeit bestehe, über gewisse
Frage « ne« z« verhandeln. Dies bedeute aber noch lange
nicht, baß Frankreich in allen diesen Fragen nachgebrn
werde. Die deutsch-französische Annäherungspolitik müsse
fortgesetzt werden.

Briand ging sodann noch einmal auf bas Flotten¬
abkommenein  und stellte die Uebereinstimmung der fran¬
zösischen und der italienischen Auffassung als einen großen
Erfolg seiner Politik hin. Wenn die Kammer in den nächsten
Tagen die Einzelheiten dieses Flottenabkommens erfahren
werde, so werde sie sich darüber klar werden, daß keine der
beiden Mächte außergewöhnliche Zugeständnisse gemacht
Hab«, die nicht mit der Sicherheit übereinstimmten. Briand
schloß seine Ausführungen mit dem Hinweis , daß er, wenn
«r auf die Ergebnisse seiner Politik -urückschaue, nichts zu
bedauern habe.

Die Erklärungen Briands wurden von der Kammer ohne
jeden Zwischenruf ausgenommen. Als er die Tribüne verließ,
dankte ihm nicht endenwollender Bcrfall ans alle« Bänken
des Hauses.

Mit 651 gegen 14 Stimmen wurde der gesamte Haus¬
haltsplan angenommen. Das Abstimmungsergebnis bedeutet
einen großen Erfolg für die Politik Briands . Nichts kann
trotz allem darüber hinwegtäuschen, daß zwischen dem
Außenminister Briand »der zum mindesten »wifchen seiner
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theoretisch vertretenen Außenpolitik und den übrigen Kabi¬
nettskollegen des Rechtskabinetts ein kräftiger Widerspruch
besteht. Die Politiker ' der Rüstungsindustrie benutzen die
Friedenspolitik Briands als" ein willkommenes Aushänge¬
schild, nm dahinter frisch und fröhlich weiter zu rüsten.

Außenminister Lurlius in Wien
--- Wie«, 4. Mär ». ReichSaußenminister Dr . EurtiuS

ist gestern hier eingetrofsen. Nach einem Besuch bet Bundes¬
kanzler Dr . E « d « r erschienen Dr . Cnrtins und Pünüer bet
Vizekanzler Dr . Schober.  In einer eingehenden Aus¬
sprache, der auch die beiderseitigen Gesandten, Graf Lerchen¬
feld und Dr . Frank , beiwohnten, wnrd« zunächst die allge¬
meine Lage erörtert und anschließend die Deutschland und
Oesterreich interessierenden Fragen besprochen. Die Be¬
sprechungen wurden beim Gegenbesuch der österreichischen
Minister im Hotel Imperial fortgesetzt. Dabei bedauerte
der Bundeskanzler in einer Hirzen Begrüßungsansprache,
daß es dem Reichskanzler nicht möglich gewesen sei, nach
Wien zu komme». Dr . Schober wie- auf die gemeinsame«
Gefühle hin, die die Deutschen hüben und drüben beseelten,
sowie auf die engen Beziehungen, die die beiden Staate«
verbinden. Dr . LurtiuS betonte in seiner Erwiderung die
Notwendigkeit des weiteren Ausbaues der beiderseitigen Be¬
ziehungen. An das Essen schloß sich ein allgemeiner Empfang
im Bundeskanzleramt.

Darauf empfing BundeSpräfldent MiklaS  Neichsaußen-
minister Dr . CnrtiuS , der in Begleitung des deutschen Ge¬
sandten, Gras Lerchenfeld, erschienen war. Der Bundespräsi¬
dent gab zn Ehren der deutschen Gäste einen Empfang, an
dem die Vertreter der Regierung , die drei Präsidenten deS
Nationalrates , der Borfitzende de- BundeSrates «nd zahl¬
reiche führende Persönlichkeiten des politischen Lebens teil-
nahmen. _

Erdsenkungen in Griechenland
TU. Athen, 4. März . Bei dem Dorf « Bissia (Provinz

Korinth) auf dem Peleponnes hat sich urplötzlich die Erde
in einem Umfang von vier Quadratkilometern gesenkt. Durch
die Erdsenkung entstand eine neue Quelle, deren Wasser dem
Golf von Korinth zufließt. DaS Dorf Kunina  ln der
Nähe der Stadt Aighion, «in Ort mit 850 Häusern, Ist durch
die Erdsenkung fast vollkommen zerstört.  Es sind
bisher zwei Tote, 8 Schwerverletzte und zahlreiche Leichtver¬
letzte »u beklagen. Weitere Erdsenkungen um 60 bis 200
Meter haben die Dörfer Olcna , Gumera und Leckochori nahe
der Stadt Pygos ebenfalls auf dem Peloponnes betroffen.
Die Einwohner , unter denen bet Einbruch der Katastrophe
große Paaik ausbrach, kampieren unter freiem Himmel.

Umsturzversuch auf den Philippinen
TU. Renyork, 4. März . Der amerikanischen Besatzungs-

behörde in Manllla ist es gelungen, durch rasches Eingreifen
einen von der nationalistisch-religiösen Sekte Colorums ge¬
planten Umsturzversuch im Keime zu ersticken. Die Anhänger
der Sekte bcabsichtigtcn, die amerikanische Garnison ans der
stark befestigten Insel Corregiüor am Eingang der Bucht
von Manllla niederzumachen und die Geschütze aus die Stadt
Mantlla zu richten. Dann sollte die Unabhängigkeit der Phi¬
lippinen ausgerusen werdeu.



Der Höhepunkt der Krise erreicht?
LtegerwOtd glaubt an baldigen Aufstieg.

Der Haiishaltsauöschuß des Reichstages setzte seine Be¬
ratungen über den Haushalt des ReichsarbeitsministerlumS
fort. In der Aussprache gab Reichsarbeitömtnister Dr.
Sieger wald  zu , daß bet der Hilfe für die Landwirt¬
schaft auch die Wirkung auf die Ausfuhr berücksichtigt wer¬
den müsse. LandwirtfchaftShtlfekönne nicht allein in einem
hohen Zollschutze bestehe». Es sei zu bedenken, daß in Deutsch¬
land zur Zeit etwa IS Millionen Menschen unmittelbar von
-er Landwirtschaft lebten. Durch de» Außenhandel würden
10—12 Millionen Personen beschäftigt. Infolgedessen müssen
die Maßnahmen für die Landwirtschaft auch unter arbeits¬
marktpolitischen und allgemcinpolitischenGesichtspunktenbe¬
trachtet werden.

Etwas ganz Entscheidendes sei von der Verkürzung
der Arbeitszeit  nicht zu erwarten . Es sei auch nicht
richtig, daß an den Schwierigkeiten unserer wirtschaftlichen
Läge die staatliche Lohnpolitik  schuld sei. Bis zum
Januar habe sich bas staatliche Eingreifen in di« Lohnpoli¬
tik überhaupt nur schwach ausgewtrkt, und seitdem habe die
Arbeitslosigkeit in einem geringere» Maße »ugenomme« als
im Vorfahre. Durch üaS Ergebnis der vortährigen Retchs-
tagswahleu leien dem Jnlandsmarkt größere Kapitalien
entzogen worden, was wiederum «ine Erhöhung der Zahl
der Arbeitslosen um etwa 10VMü bedeutet habe.

Um über die Krise hinwegzukommen  stehe
die Neichöregierüng «ach der Vertagung -es Reichstage»
vor großen und schweren Fragen . Einmal sei die Sanierung
-er Gemeinden notwendig. Auch würden größere wirtschaft¬
liche Transaktionen erforderlich sein. Auch die Frage der
Arbeitsstreckung müsse ernsthaft ins Auge genommen wer¬
den. Die Preissenkung  habe sich bisher noch nicht ge¬
nügend ausgewirkt. ES sei unbegreiflich, daß nach dem schar¬
fen Falle» der Textilrohstoffpreije noch so hohe Preise für
Anzüge gefordert würbe«. Sehnliches gelte auch für die Le¬
derwaren . Der Minister betont« ausdrücklich, daß er ein
Ausbleiben der Preissenkungen in größerem Ausmaße auch
bei der Lohnpolitik in Rechnung zu stellen habe. Er glaube
tm übrigen, daß wir de« Höhepunkt der Krise er¬
reicht  hätten und tm kommende« Jahre mit größerer Er¬
leichterung rechnen könnten. 1931 sei aber noch ein schweres
Jahr.

Wenn Schacht Diktator wäre
TU. Stockholm, 3. Mär ». Dr . Schacht ist gestern in

Stockholm etngrtroffen . Bor Pressevertreter » erklärte er un¬
ter anderem: Deutschland kann die Reparationen unmög¬
lich bezahlen, wenn es keine Möglichkeit hat, zu verdienen.
Außer den Grundstücken hat man Deutschland fast alles ge¬
nommen. Die deutsche Volkswirtschaft hat seit 13 Jahre»
keinen Ueberschuß aufgrwiesen. Wenn die frühere« Feind¬
staaten keine Vernunft zeigen, wird Deutschland zumKon-
kurS gezwungen.  Die Zusammenarbeit Deutschlands
mit Frankreich hat sich bisher darauf beschränkt, daß Deutsch¬
land alljährlich an Frankreich 1 Milliarde bezahlen mußte.

.Um Deutschland wieder in die Höhe komme» zu laste«, ist
ein: Rückgabe der Ko tonten nötig.  Auf eine Frage,
was er tun würde, wenn er Diktator wäre, antwortete Dr.
Schacht, er würde «. a. die Erzeugung der Landwirtschaft
steigern und industrielle Unternehmungen tu landwirtschaft¬
liche Gegenden verlegen Die ArbettSlostgkett muß
behoben werden,  keine einzige Ausländsanleihe dürfe
aufgenomme« werden, sondern die Kapitalbildung müsse aus
eigener Kraft erfolgen. Morgen früh um 8 Uhr würde er
aufhören, einen Pfennig Reparationen zu zahle» <lj.

Das politische Ergebnis in Rom
TU. Paris , 8. März . Henberson und Alexander sind ge¬

stern nach England abgereist. Zu Pressevertretern sagte Heu-
derson, das Flottenabkommen sei geeignet, die Freund¬
schaft zwischen den - reiNattonen zu festigen.

Dt« Vorbereitungen für die Genfer Konferenz köuuten fetzt
mit viel größerem Vertrauen fortgesetzt werde«.

Nach Verlautbarungen unterrichteter Persönlichkeiten in
Nom Haben die Klottenverhanblungen folgendes Ergebnis
gehabt:

Italien » Verzicht aus die Flottenparität mit Frankreich
im Hinblick auf die größeren Vorteile , die dem Lande künf¬
tig durch eine Annäherung au Frankreich  erwach¬
sen müssen. Durch ParttätSverzicht und innigere Mitarbeit
Noms mit Paris und London in der Abrüstungsfrage und
zur Befestigung der paneuropätschen Idee  er¬
hofft sich Italien Vorteile auf wirtschaftlichem Gebiet, sowie
größere Bewegungsfreiheit im Osten des Mittelmeeres nutz
kolonialpolitische Zugeständnisse in Afrika.

Die Annäherung Rom—Parts räumt Konfliktstoffe aus
den europäischen Friedenswegen , bedeutet aber zugleich«ine
Abschwächung des italienischen NevlstonSgedankensund eine
ausgesprocheneDistanzierung Italiens von Ruß¬
land.  Als positive Folgerung würde sich aus dieser neue«
außerpolittschen Einstellung Italiens die Befriedung
der Adria  und eine Lösung der Spannung zwischen Ita¬
lien und der Kleinen Entente, besonders Sübslawten , er¬
geben. I » englischen und vor allem französischen Kreise«
Atoms ist eine tiefe Genugtuung über di« zustandegekommene
Einigung unverkennbar._

Die Sowjetunion wünscht Kredite
TU. Moskau, 8. März . Der Vorsitzende beS Obersten

BolkswirtschaftsrateS der Sowjetunion , Ordschoniktdse, hatte
mit den deutsche« Industriellen eine länger« Unterredung.
Ordschonikidse betonte dabet, baß die Sowjetunion ihre
Warenbestellungen au Deutschland schneller erteilen könnte,
wen» man der Sowjetunto » gewisse Kredite  gewähre»
würde. Am Montag begann die Führung der Industrielle«
durch die Moskauer Werke.

Kleine politische Nachrichten
Der UntersnchnngSansschnßfür di« SriegSschnl- srag« zn-

sammengetrete«. Der Untersuchungsausschuß des Reichs-
tageS für die KrtegSschuldfrage hat sich konstituiert und
de» Abg. Dr . Bell <Z .f zum Vorsitzende« gewählt. Der
nationalsozialistische Abg. Stöhr  nahm an den Verhand¬
lungen teil. Die Kommunisten, denen nach dem Verteilungs¬
schlüssel der Vorsitz in diesem Ausschuß zustand, habe» so¬
wohl auf den Vorsitz als auch auf de« stellvertretenden Vor¬
sitz verzichtet.

Der abseänderte ErnährnngSetat . Zwischen dem RetchS-
ernährungsmintster Schiele und Vertretern der Grünen
Front hat eine Besprechung über de» Ernährungsetat statt-
gesunden, in der Minister Schiele die landwirtschaftliche»
Delegierten davon überzeugt habe« soll, baß der Etat , da sich
bte Deutschnationalen ja nun einmal versagt hätte«, in sei¬
ner heutigen Fassung hingenommen werbe» müsse.

Volksdienst für Volksbegehren. Der ReichSverbanb deS
Christlich-Sozialen VölksbtensteS hat beschlossen, das Volks¬
begehren für Auflösung deS preuß. Landtages zu unterstützen,
nachdem die Bertreterversammlung seiner prenß. LandeS-
gruppen den gleichen Beschluß gefaßt hatte.

Ermittlungsverfahren gegen Geldte «ritz Dnefterberg
wegen eines Anfrnfs . Der Generalstaatsanwalt Hat gegen
die Bundesführer des Stahlhelms , Franz Seldte und Due-
sterberg, auf Grund des 8 s Abs. 1 des NepubltkschutzgesetzeS
tu Verbindung mit 8 20 SeS NetchSpressegesetzeS wegen des
Aufrufs tu der „Stahlhelm -Zeitung " Nr . 3 et» Ermittlungs¬
verfahren eingelettet. Der am 18. Januar erschienene Aufruf
war die Einleitung -um Volksbegehren.

Reue große Betriebsstillegungen . Die Gute Hoffnungs-
Hütte in Oberhausen teilt mit, baß sie durch die t« den letzten
Wochen eingetretene außerordentliche Verschärfung des Ab-
fatzmangels gezwungen sei, am 81. Mär » folgende Betriebe
sttllzulegen: Die Zeche Oberhanse« einschließlich Brtkett-
fabrik. die Zeche Hugo-Sterkrade , die Kokerei der Zeche Ster-

krade und die Kokerei - er Zeche Jacobi . Hierdurch wer-«
erneut 2698 Arbeiter erwerbslos.

Aus aller Welt
Mit dem Sraftwage « in eine Kiudersruppe gefahren.

I » Aachen geriet ein lwn einer jungen Dame gesteuer¬
ter Personeukrastivagen beim Ausweichen vor einem ent-
gegenkoinmeudenKraftwagen auf den Bürgersteig, fuhr erst
tu eine Gruppe Schulkinder hinein und landete schließlich in
einem Schaufenster. Vier Kinder wurden zum Teil schwer
verletzt und mußten dem Krankenhaus zugeführt werde».
Drei wettere Ktnder kamen mit leichteren Verletzungen da¬
von. Ob die Lenkertn die Gewalt über de» Wagen verloren
oder ob ein Versagen der Steuerung oder andere Gründe
vorliegen, muß die Untersuchung ergeben.

Neuer Postraub in Oberschlesie«.
DaS Rosenberger Pvstauto wurde nach der Ausfahrt von

Schtrckau überfallen und ausgeraubt . Der Ueberfall war gut
vorbereitet. In Schirckau stieg ein gut gekleideter Mann tu
bas Auto und setzte sich neben den Wagenführer . In Schaff»
schotz stieg eine zweite Person dazu. Bald darauf zwangen
die beiden Fahrgäste mit vorgehaltcnem Revolver de«
Wagenführer, mit dem Auto in einen nahen Wald zu fahren.
Im Walde stauben zwei wettere Helfershelfer, die mit einer
Taschenlampe ein Signal gaben. Während der Postbeamte
mit der Pistole in Schach gehalten wurde, öffneten die Räu¬
ber de» Wage» und raubten 19 Postbeutel von vier Agen¬
turen und IS Poststellen, um dann zu verschwinden.

Autobus mit Fußballmannschaft verunglückt.
Wte aus Barcelona gemeldet wird, ist dort ein AutobuS

mtt einer Fußballmannschaft infolge eines Erdrutsches ver¬
unglückt. Der Autobus überschlug sich dreimal, wurde iE
zwei Teile zertrümmert und blieb schließlich tm Straßen¬
graben liegen. Dabei wurde eine Person getötet, fünf wur¬
de« schwer und 27 leicht verlrtzt.
10 Personen bet einem Theaterbrand in der Stabt Mexiko

«mgekommeu.
Wie ans der Stadt Mexiko gemeldet wird, sind bet dem

Brande beS Theaters Principal insgesamt 10 Personen tu
den Flammen umgekommen. Man fand die verkohlten Lei»
che« bet den AufräumungSarbetten.

»

Kraftwagen öffnet sich die Einstellhalle.
Bor einiger Zeit erregte in den Vereinigten Staaten ein«

photoelektrische Erfindung beträchtliches Aufsehen, die et
ermöglichte, daß sich eine Tür vor einer sich nähernden Per¬
son selbsttätig öffnete. In der Wirkung die gleiche, im Prin¬
zip jedoch völlig verschieden davon ist eine unlängst in Eng¬
land eingeführte Neuerung. Diese gestattet es dem Führer
eines Kraftwagens, die Tür seiner Einstellhalle zu öffnen
und das Licht darin einzuschalten, ohne daß er seinen Platz
am Steuer zu verlassen braucht. Ein einfacher Druck aus
einen Knopf am Schaltbrett genügt, um den gewünschten
Zweck zu erreichen. Ein zweiter Truck schließt, nachdem der
Wagen in die Halle gefahren ist. die Tür wieder und löscht,
wenn gewünscht, das Licht. Die neue Vorrichtung besteht im
wesentlichen aus drei Teilen. Zunächst ist in den Wagen ein
kleiner Rundsunksendeapparat eingebaut, der, durch den
Druck ans den Schaltbrcttknopf betätigt, den zweiten Teil,
den in der Einstellhalle befindlichen Empfänger, beeinflußt.
Dieser wirkt wiederum auf den dritten Apparat, durch den
auf elektrischem Wege die Tür geöffnet bezw. geschlossen und
das elektrische Licht ein- oder ausgeschaltet werden kann. Der
Empfangsapparat in der Halle läßt sich übrigens so ein¬
stellen. daß er nur aus ganz bestimmte, allein dem Besitzer
des Wagens bekannte Wellen anspricht: ein mit dieser Vor¬
richtung versehener Wagen führt also in Zukunft gewisser¬
maßen den einzigen Schlüssel zu seiner Halle stets mit sich.
Der Apparat läßt sich ohne Schwierigkeit auch in jeden alten
Kraftwagen einbauen: die zu seiner Betätigung erforderlich«
Kraft ist nicht größer als die für die elektrischen Lampen
üblich«. Bcsouders für Aerzte und andere, die häufig erst
nachts mit ihrem Wagen nach Hause kommen, dürfte sich di«
Erfindung als sehr zweckmäßig erweisen.

ver so» suk»okenfkseü
Komnn von Auel

/Vi,o tteodts rotdodauva . — einodckruatz vsrdotsn
19 Vopxrlsw dzc Vor»st„klouos1«don̂. t>axr (Imam

»Ein paar rotbraune Fäserchen?
„Ja . sie klemmten oben am Kopfteil der Messkngbett-

stelle, im Schlafzimmer Joachim Gerdahlens. — Interessieren
würde es mich, wenn Sie mir sagen könnten, ob jemand
)!er cm Hause etwa «ine rotbraune Wolljacke oder derglei-
hen besitzt."

Frau Serdahle« sah ihren Sohn und Sigrtt Sundborg
fragend an

„Wißt ihr etwas? — Ich kann mich nicht ernmern ."
Die Gefragten schüttelten den Kopf.
„Ich glaube nicht"
„Nein, auch ich kann mich nicht erinnern ."
Stein nickte.
„Sicher ist der Fund belanglos; aber man beobachtet

eben alles."
„Und was meinen Sie sonst. Herr Kriminalinspektor?

Halten Sie Ihren Berdacht noch aufrecht, denken Sie wirk¬
lich, daß Bruno Bauer auch den Mord an Joachim Gerdah¬
le» beging?"

„Möglich wäre ein Zusammenhang schon. Erst müssen
wir den Diiigen freilich noch weiter nachgehrp — Wer trägt
denn von den weiblichen Angestellten auf Hohenfrieo langes
dlonk>es Haar?"

Frau Gerdahlen staunte.
„Langes, blondes Haar? — Niemandl"
„Aber es ging doch in der letzten Zeit hier jemand au«

und ein. der langes, blondes Haar trug?"
„Ganz und gar nicht! Ich bin grau, Slgrit Ist brünett,

das »«eidliche Personal aber kommt auch nicht in Frage ; es
hat niemand hier langes, blondes Haar."

„Das ist sonderbar."
Egon Gerdahlen forschte interessiert.
„N'<shalb?"

—, darüber möchte ich mich schon vorderhand nicht
wette« »uslussen. — Um nochmal» auf die rotbraunen Fa-

iern zu lprechen zu kommen. Herr Albert Gerdahien besitzt
auch keine rotbraune woüne Kleidungsstücke» etwa «inen
Schal oder dergleichen?"

„Nein."
„Na. ich werde sehen."
»Und da» blonde Haar? Fanden Sie «tu Haar tn dem

Zimmer meines Onkels?"
Stein lachte verbindlich. „Ich hoffe. Ihnen das bald er¬

klären zu können. Herr Dr . Gerdahlen."
„Bitte sehrl Ah will nicht in Sie dringen. — Und was

halten Sie von dem Taschentuch?"
„Ja , das Taschentuch! — Gedulden Sie sich auch dal"

8.
Als Kriminalinspektor Stekn zwei Tage später in bas

Dienstzimmer des ersten Staatsanwalt » trat , erhob sich Dr.
tzaberland eifrig

„Da sind Sie ja schon. Herr Krtminalinspektorl — Sie
sind meinem Rufe rasch gefolgt. — Hören Siel Da hat der
Jobst doch einmal Glück gehabt. Bisher war von seinem
kriminalistischen Scharfblick wenig zu merken Es gab früher
Fälle, bei denen der Mensch mir wirklich auf die Nerven
fiel. — Aber mit diesem Taschentuch hatte er Glück. Hier ist
das Gutachten des Gerichtschemikers Dr. Noland. In dem
Taschentuch finden sich nachweisbar Atropinteile ."

Slein las das Gutachten.
„Ich habe das nicht anders erwartet ."
„Sie sprachen aber vorgestern nicht so."
„Dann mißverstanden Sie mich vielleicht. — Es kam

mir auch in den letzten 24 Stunden erst dies« eigentliche
Gewißheit."

„Gewißheit? — In den letzten 24 Stunden ? — Sind
Sie auf eine neue Tatsache gestoßen? Hat sich di« Kette noch
fester geschlossen?"

„Eine neue Tatsache? Eine Kette? — Eine Gedanken-
kette, ja."

„Aha, jetzt sind Sie wohl davon überzeugt, daß Bruno
Bauer nichts mit dem Mord an Gerdahlen zu tun hat? —
Das habe ich Ihnen aber gleich gesagt. — Auf meinen An¬
trag hin ist der Termin der Schwurgerichtsverhandlunagegen
Albert Gerdahlea nunmehr auf de« W. November festgesetzt
worden."

«Mett Albert Gerbahle« sch»« »on dem neuen Fund ?"

„Ja . ich habe ihn mir vorführen lassen. — Ein vera
stockter Mensch! Den rührt nichts! Aber er toll sich lehr täu¬
schen. wenn er meint, sein Leugnen imponiere mir. — Ge¬
schwiegen hat der Menschl Nicht» geiprochenl Rur einmal
hat er den Mund aufgetan. Wisse« Sie. was er mich fragtet
Ob wir noch nicht die Fiakchr nnt der Giftlösung gefunden
hätten! — Frech, was? — Na. ich werde ihm schon der dev
Schwurgerichtsverhandlung zu antworten wissen!"

Eiein sann.
„Und die rotbraunen Wollfasern? — Und da» lang«,

blonde Frauenhaar ?"
„Wer weiß, wie die in Joachim Gerdahlens Zimmer

gelangt sind!"
„Ich muß zwei Menschen finden: Den Bruno Bauer

und die Frau mit den goldblonden Haaren, deren eins ich
rn dem Arbeitszimmer Joachim Gerdahlens entdeckte. - - Ich
muß diese beiden Menschen finden."

„Sie kalkulieren, daß Bruno Bauer etwa ein rotbraune»
wollncs Kleidungsstück trug, oder baß di« blonde Frau ein
solches trug? — Und einer von diesen beiden Menschen wäre
bann Ihrer Meinung nach an Joachim Gerdahlens Ermor¬
dung beteiligt. — Ich glaube es nicht! Albert Gcrdnhleu
hat allein gearbeitet. Denken Sie nur immer wieder an die
Beweise hierfür ! — Es sei denn — den Bruno Dauer
schalte ich aus — aber dies« blonde Frau — ja, wenn man
an eine Person denkt, di« in naljer Beziehung zu Albert
Gerdahlen stand. — Sie müßten da einmal an 'etzen. Das
wäre eine denkbar« Verbindung. Diese Fruu könnte Hand
tn Hand mit Albert Gerdahlen gehandelt habeir Sie könnt«
ihn unter Umständen soaar zu dem Mord angestlftet haben.

Stein hatte es plötzlich eilig Er suchte, so raich w,«
möglich von dem Staatsanwalt fortzukommen. Zunächst
fuhr er zu dem Gerichtschemiker Dr Roland. Er war mit
ihm gut befreundet D,e Unterredung dauert« nur fünf
Minuten Dann sagte sein Auto weiter, zum Unter,uchungs-
gefänanis.

Er ließ sich Albert Gerdohlen kommen. Unruhig ging
er in dem kleinen Bernehmungszimmer auf und ab.

Endlich trat Albert Ordahlen ein. Der Aufseher
grüßte respektvoll und ichtoß die Tür.

Dt« beiden Männer waren allein.
Paul Stein nötigte den Gefangenen zum Sitzen-



Aus Stadl und Land
Ca lw . den 4. Mürz 1931.

qtrchenwnhlversammlnna.

Der Bezirksausschuß vo« Gruppe 2 hielt am Sonntag tm
Veretnshaus eine Ktrchenwahlversammlung ab. Nach einem
Gemeindegesang begrüßte Stadtpfarrer Schmld,  der Vor-
sitzende der Versammlung , die Wähler und Wählerinnen und
sührte dabet aus , daß er persönlich keine Freude an der
Wahlsache und de» Vorbereitungen dazu habe, daß aber durch
Gesetz eine Vertretung der Kirche zu wählen sei. Die Wahl¬
periode dauere 6 Fahre . Zum Zustandekommen einer Wahl
müssen Wahlvorschläge gemacht werbe » . Werbe nur ein
Wahlvorschlag elngereicht , so gelten die auf diesem benann¬
ten Bewerber als gewählt . Die Gruppe 2 habe schon im vori¬
ge» Jahr der Gruppe 1 den Vorschlag gemacht, sich aus einen
tm Bezirk ansässigen , angesehenen Geistlichen zu einigen.
Eine Einigung sei nicht zustande gekommen , weil Gruppe 1
einen ausgesprochenen Mann ihrer Richtung haben wollte.
Unter diesen Umstände » habe Gruppe 2 tm Interesse von
thr selbst und im Interesse der Kirche ebenfalls einen Wahl-
Vorschlag aufgestellt . Auf Drängen seiner Freunde habe
Stadtpfarrer Schimpf tn Althengstett die Kandidatur ange¬
nommen . Die Mitbewerber , Stadtpfarrer Sandberger in
Metzingen unb Pfarrer Gunbert tn Unterreichenbach , seien
tm Bezirk nicht unbekannt . Pfarrer Schimpf  sprach so¬
dann über die Aufgabe der Wähler . Er stellte seinen Aus¬
führungen voraus , indem er die Erklärung der beide«
Gruppen mittellte , baß er tn keiner Weise aggressiv gegen
Gruppe 1 vvrgehen werde,' seine Ausführungen werben ge¬
tragen sein von dem Geist der Liebe und des Vertrauens.
Die Wahl falle tn eine unruhige Zeit . Da dte Kanzel frei
bleiben müsse von Wahlbeeinflussung , habe der Geistliche ost
wenig Gelegenheit , sich mit den Kirchenglieder « über dte
Bedeutung und Notwendigkeit der Wahl auszusprechen . Die
Kirche habe manchmal verschiedene Borwürfe zu hören , aber
sie habe trotzdem noch feste Wurzeln tm Volk . Bet der Wahl
müsse dte Gleichgültigkeit der Massen ausgerüttelt werden.
Dte Wahl sei gleichsam eine Mobilmachung des Kirchenvol-
keö. Man solle nicht einer Partei , sondern der Kirche zuliev
wählen , man solle sich stärken lassen tm Glaube » zur Kirche,
denn sie bringe bas Wort Gottes . Die Bedeutung der Kirche
für das Volksleben werde zu wenig erkannt . Hervortreten
müsse der Glaube und der Wille zur Kirche. Deshalb solle
feder Wähler bei den kirchlichen Wahlen mittun , um eine
Entscheidung zu bringen , nicht aber um Unterschiede zwischen
den Gruppen auszurtchten . Es müsie vor einer scharfe»
Scheidung der Gruppen gewarnt werden . Es dürfen keine
Nisse der Kirche bis auf das Fundament entstehe ». Es sei un¬
wahr und ungerecht , wenn man den Leuten der Gruppe 2
den Glauben abspreche. Dte Schaffung der beiden Gruppen
sei eigentlich eine Notwendigkeit gewesen, da dadurch auch
ein stark pulsierendes Leben tn ' den Verhandlungen erweckt
werde . Die Gruppe 2 stelle sich freundlich zu den Gemein¬
schaften und anerkenne sehr gerne ihre großen Verdienste,
es sei aber nicht wünschenswert , daß die Gemeinschaften die
Vorherrschaft tn der Kirche erlangen , denn die Kirche müsse
jedem Christen offenstchen . Es sei weiter ungerecht , wenn
gesagt werde , bet den Geistlichen der Gruppe 2 höre man nicht
das Evangelium , sondern schöne Worte Diese Ansicht wider¬
lege sich dadurch, daß dte Unterschiede zwischen beiden Grup¬
pen kaum merklich seien. In der Kirche solle nur bas gelten,
was Jesus Christus der Herr selbst sage Die Ausführungen
waren von hohem Ernst getragen und machten einen tiefen
Eindruck . — Stadtpfarrer Sandberger  tn Metzingen,
welcher bis vor 9 Jahren in Liebenzell tätig war , sprach über
dte Aufgaben des kommenden Landesktrchentages . Er behan¬
delte hiebet die äußere Ordnung und das innere Leben der
Kirche. Der Landcsktrchentag habe aen Haushalt und damit
auch die Landeskirchenstcuer zu beraten . Durch die schlechte
wirtschaftliche Lage habe sich ein Defizit von 49» 093 Mark er¬
geben . Es sei klar , baß bet der gegenwärtigen Zelt von einer
Stcuererhöhung keine Rede sein könne , sondern daß dieser
Betrag aus andere Weise elngespart werden müsse. Und da
sei es nur ein Posten im Haushalt , der hiebei in Betracht
kommen könne . Die Beiträge an die Gemeinden für Er¬
bauung von Kirchen , Gemeindehäusern und dergleichen wer¬
den gekürzt werden müssen. Der Kirchenhaußhalt werde also
mit großer Vorsicht aufgestellt werden müssen. Eine weitere
schwerwiegende Frage sei die Festsetzung der endgültigen
Rente , die der Staat an die Kirche zu bezahlen habe . König
Friedrich l. habe im Jahr 1898 das Kirchcngnt elngezogen.
Jin Jahr 1919 sek aber bei der Trennung von Staat und

Kirche kein« vollständig « Ausscheidung de» Ktrchengut » er-
folgt , diese set jetzt beinah « zur Unmöglichkeit geworden . Ed
müsse eine gleichbletbende Rente für die Kirche angestrebt
werden , damit nicht dte Gefahr bestehe, daß von politische«
Parteien der seitherige Beitrag zur Kirche angefochte« oder
gestrichen werde . An de« Ausgaben für dte Kirche trage
heute der Staat vier Fünftel , die Kirche et« Fünftel . Dieser
letztere Betrag müsse durch die Landesktrchensteuer ausge¬
bracht werden . Bet der inneren Ordnung der Kirche stehe«
ungeheure Aufgaben bevor . Es handle sich um die Herstellung
eines neuen Kirchenbuches . Dieses Kirchenbuch bestehe aus
drei Bände » und enthalte die gottesdienstlichen Gebere , dte
heiligen Handlungen und dte Perikopcn . Der erste Band sei
von dem letzten Landeskirchentag verabschiedet und gutge-
heißen worben . Nun sollen die Vorschriften über die heiligen
Handlungen einer Neubearbeitung unterzogen werden . Da
es sich um heilig «, altgewohnte Einrichtungen handle , müsse
äußerst schonend vorgegangen iverden . Dabet sei zu betonen,
daß die Forderungen einer Aenderuug von beiden Gruppen
gleichmäßig erhoben werden . Auch diese Ausführungen gaben
einen klärenden Einblick über brennende Fragen der Landes¬
kirche. Der Vorsitzende dankte den beiden Rednern für ihre
lichtvollen Ausführungen und forderte zu einer regen Wahl-
betelltgung auf , worauf die Versammlung mit Gebet und Ge¬
sang geschloffen wurde.

Biblische Vorträge für Fra»«« und Mädchen
Auf Berufung beS Ev . JugendrtngS hält Art . Gertrud

Bülow  vo » Rostock vom 6. bis 8. März im Vereins¬
haus bzw. in der Kirche biblische Vorige für Krauen und
Mädchen über das Thema : Ein festes Her » tm Sturm der
Zeit . Bet der inneren Unsicherheit auch der Mädchen - unb
Frauenwelt unserer Tage ist gewiß klar « Zielsetzung unb
Wegmessung willkommen . (Näheres s. Anzeigenteils

Wette« für Donnerstag«nb Freitag.
Der die Wetterlage beherrschende Hochdruck schwächt sich

langsam ab. Für Donnerstag und Freitag ist wieder mehr¬
fach bedecktes, zur Unbeständigkeit neigendes Wetter zu er¬
warten.

*

SCB . Pforzheim , 8. Mürz . Im nahen Königsbach kamen
am Sonntagabend bei Wirtshaushändeln aus politischen Ur¬
sachen die drei Brüder Kaiser in Streit , wobei der vierzig¬
jährige Schmied Ludwig Kaiser einen Stich in den Hals er¬
hielt , an dem er i» wenige » Minuten starb . Die Tat ge¬
schah tn Gegenwart des 17jährigen Sohnes . Der Mann htn-
terläßt Frau und drei Kinder . Die beiden Brüder wurden
verhaftet . — Unweit Spielberg wurde auf die nach Ettlingen
fahrende Frühkrastpost am Freitagmorgen ein Anschlag ver¬
übt , indem mehrere Stämme aus dem nahen Wald über die
Straße gewälzt waren . Ein Radfahrer entdeckte das Hinder¬
nis noch rechtzeitig und konnte den Führer des gntbesetzten
Frühwagens warnen.

SCB . Enzweihingen , OA . Vaihingen , 8. März . An brr
OrtSkreuz -ung fuhren gestern mittag zwei Kraftwagen auf¬
einander , von denen sich einer überschlug . An dieser Stelle
ging im gleichen Augenblick ein Mann vorbei , der von dem
ttberschlagenöcn Wagen erschlagen wurde . Bride Kraftwagen
wurden bet dem Anprall schwer beschädigt,' ihre Insassen
kamen zum Glück mit nur leichten Verletzungen davon.

SCB . Stuttgart , 3. März . Dte Innere Abteilung des Ge¬
meinderats hat in ihrer heutigen Sitzung beschlossen, als
Wahltag für die Oberbürgermeister »-^ ! Sonntag , den SS.
April , festzusetzcn. Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager
wird sich zur Wtedrrwahl stellen.

SCB . Stuttgart » S. März . Bon der RBD . Stuttgart wird
mitgetcilt : Am Montagabend hat tn Saulgau ein mit 8 Per¬
sonen besetzter Lastkraftwagen einer dortigen Firma dte ge¬
schlossenen Schranken an dem Uebergang bet Stellwerk 2
durchfahr ?«, während ein Gütcrzug tn der Ausfahrt begrif¬
fen war . Der Kraftwagen kam auf dem Uebergang zum
Stehen . Dem Lokomotivführer gelang es, seinen Zug noch
vor dem drohenden Zusammenstoß zum Halten zu bringen.
Die Schranke und der Kraftwagen sind beschädigt worbe «.
Die Insassen des Wagens blieben unverletzt.

SCB . Althütte , OA . Backnang , 8. März . In der Nacht
vom Sonntag auf Montag gerieten der 17 Jahre alte Adolf
Strobeck und der 21 Jahre alte Christian Ackermann , beide
von hier , auf dem Heimweg von Waldenweiler tn Streitig¬
keiten. Kurz vor AllHütte stürzte sich Strohbeck auf Acker¬
mann und brachte diesem mit dem Messer drei Stiche bet, dir
den sofortigen Tod horbeiführten . Strohbeck wurde t» Haft
genommen.

Turnen und Spott
Zn « 1. Hallen -Tnrrl - und Sportfest der Turnerschast

Großftnttgarts

schreibt un » ein Lalwer Besucher:
Es war eine Freude , die 120 Turner zur Körperschule un¬

ter den Klängen der Polizeimusik etnmarschieren zu sehe«.
Dem Abmarsch folgten 120 Turnerinnen mit GluckerS
Sprtngseilgymnastik , diesen ein Sprtntorbreikampf über 59
und «0 Meter , bann das Ttschspringe » mit Federsprung¬
brett der Jugendturner , die Pendelstasfeln der Turner u»rd
Turnerinnen , bas Turnen von 60 Teilnehmern an zehn
Barren , ein Tanz mit Walzermustk von ISO Turnerinnen
und Faust - und Handballspiele der Turner und Turnerin¬
nen . Sämtliche Darbietungen wurden exakt ausgeführt und
mit größtem Beifall ausgenommen . Den Glanzpunkt deS
Abends bildete der Kunstturnerwettkampf Schweiz -Württem¬
berg , wobei sich beide Mannschaften als gleichwertig erwie¬
sen. Die gelurrgene Veranstaltung ist als würdiger Auftakt
zum Deutschen Turnfest tn Stuttgart zu werte «. P.

Geld-.Volks- und Landwirtschaft
Börsen»«»̂

«SB . Stuttgart , 8. März . Die Börse hatte heute wenig
Geschäft und behauptete den Kursstand vom Vortag.

LL. Berliner Produktenbörse vo» 8. März.
Weizen märk . 201—293: Roggen märk . 167—169: Brau¬

gerste 209—217,' Futtergerste 198—209,- Hafer märk . 149 bis
ISS,- Weizenmehl 81,50—40,75,' Roggen mehl 34F9—89,59;
Wetzenkleie 11,76— 12; Roggenkleie 10,40—10,75; Btktorta-
erbsen 20—25; kleine Speiseerbsen 22—24; Futtercrbsen 19
bis 21; Peluschken 22- 24; Ackerbohnen 17—19; Wicken 18
bis 21; Lupinen blaue 18—18; gelbe 21—24; Seradella neue
50—SS; Rapskuchen 0.10—9,60; Leinkuchen 15—15,30; Trocken-
schnttzel 6,70—6,00; Sojaschrot 14̂ 0- 14,60; Kartoffelflocken
12,80—13,20; Noggenstroh drahtgepreßt 0,50—0,65; b' sgl . Wei¬
zenstroh 0,40—0,60; desgl . Haferstroh 0,45—0,65; bindf .gepr.
Noggenstroh 0,50—0,70; desgl . Wetzenstroh 0,45—0,60; geb.
Noggenlangstroh 0,00—0,85; Mielitzheu lose 1,60—IM ; Häck¬
sel 1,25- 1,45; hanbelsübl . Heu 1,80—ISO; gutes Heu 1,70
bis 2,10; Gerstenstroh 0,50- 0,65; Kleeheu 2H0—2L0; Thyino-
thec 2,90—8^ . Allgemeine Tendenz : fester.

Stuttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Dienstagmarkt am Städtischen Vieh - und Schlacht¬

hof wurden zugeführt : 85 Ochsen (unverkauft 5), 27 Bullen,
203 (68) Jungbullen , 880 (70) Jungrinder , 813 Kühe , 1044
Kälber , 2240 (140) Schweine , 1 Scharf , 4 Ziegen.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet
vollfteiichi-
flcischig

Bulle « :
ausgemästet
vollsteischig
fleischig

Jungrinder:
ausgemästet
voUftetschlg
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
voUfleischtg

s . ». 26. 2,
Psg. Psg-

46- 48 _
49- 44

39 - 41
35 - 38

49- 51 48- 51
43- 47 42- 46
38- 41

35- 39
26- 31 —

S. 8. 26. 2.
«Sher

fleischig
gering genährte

«Llber:
feinste Mast - und
beste Saugkälber
mittl. Mast - und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 399 Psd.
249—399 Psd.
200- 240 Psd.
160- 200 Pfd.
I20 - I60Psd.
unter 120 Psd.
Sauen

Psg-
20 - 25
16—20

Pig.

63- 66

56—61
48- 54

62- 6»

55- 60
46- 54

52
51—52
50—52
49- 50
48—49

52- 58
5l - 5L
51—52
49- 50
47- 4»

40 - 44 38- 48
Marktverlauf : Allgemein ruhig, bei Großvieh und bet

Schweine» Ueberstand.

Calwer Wochenmarkt.

Bet dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen¬
markt wurden folgende Preise bezahlt : Wirsing 10—15 Pf,
Rotkraut 10—15, Weißkraut 10—12, Spinat 50, Gelbe Rübe«
12, Zwiebel 10, Rote Rüben 10 Pf . se das Pfund , Blumenkohl
36—60, Kopfsalat 25, Endivien 80 Pf . je das Stück . Acpfcl
85—40 Pf ., Landbutter 1,60 Mark , Tafelbutter 1,90 Mark daS
Pfund , frische Eier 12—13 Pf . das Stück.

»
DK ürtttch» KleluLmkl «»» »« dürfro s«ldft»»rftlndltch nicht «n den Diesen- und

Srobdandelspretlen gemessen werden, d« für lene n»ch dte sog. wirtschoslltchenBee-
ledrskofte» t« Züsch las kommen. Die Schrift»«,

Wischtücher 60/60 cm baumwollen 33 ^
60/00 cm halbleinen 58, 65 ^
Tischzeug am Stück 120 cm breit baumwollen 220^
120 cm breit halbleinen 270 -)
Tischzeug abgepaßt 115/130 cm Tischtuch baumw. 180^
130/160 cm Tischtuch baumwollen 250 ^
120/150 cm Tischtuch baumwollen

schönes Blumenmuster 340 ^
120/170 cm schönes Blumenmuster 400
120/150 cm hilbleine» Tischtuch sehr gute Qualität 440 ^
130/160 cm Damasttischtuch 450^
130/224 cm Damasttafeltuch 600 ^
130/280 cm Damasttafelluch 780 ^
60/60 Servietten 48. 75. 80. VO. 120 ^

reinleinen Tischzeug sehr preiswert
Vr»ß Ftauell einseitig gerauht 80 cm breit 68. 75. 80.

90. 100, 110 H d. Bl.

t«Weißen und sMM VomMmreiiz«besonder;dilliW Preisen
Der Eiickaufsverband, dem ich angehöre, hat in den letzten Wochen große Abschlüsse in Baum-
wollwaren getätigt und ich kann daher meinen Knuden ganz besondere Botteile bieten. Ich
rate jedermann, diese bissigen Preise auszunützen. Ich empfehle:

weiß Pique für Nachtjacken 80 cm breit 100,105 ^ d. M.
Windeiftanell 70 cm farbig 75 ^ , »

70 cm weiß 60. 65 ^ .. ..
Mot1onsürDetteintagen80cmbreitI30 .180.240 ^ „ .,
gestreift Flanell 70 cm breit 48. 55. 70 ^ .. ..
60 cm breit 80. 95. 100, 1o5. 115 ^ .. ..

karriert Flanell 73 cm breit 70,80 ^ .. .,
80 cm breit SO. 100Z „
80 cm breit schwerste Ware 120, 125 ^ „

Eportflanelle in sehr schönen Mustern
80 cm breit 70. 90. 100. 110 ^ „ ..
80 cm breit ganz schwere War « 115 ^ ., „
80 cm breit Twecdflanell 125 ^ „

Flanelle für Schlafanzüge 120,125. 130^ .. ..
Zeflr für Hemde«

80 cm breit baumwollen 100,110,125 ^ „

80 cm breit Makkozefir 140, 150, 160, 180 ^ d. M.
Bettzeug 80 cm für Kissen und Haipfel 90, HO. 120 ^
124 cm für Decken 140, 150 c)

schwerste Ware 170, 190 ^
Dettzitz 80 cm breit für Kissen und Haipfel 70, 85 ^
130 cm breit für Decken
fertige warme Bettücher
150 cm breit Bettuchstoff
150 « « ganz weiß
Bettbarchent 80 cm blau-weiß

80 cm rot
80 cm gelb. blau, rosa
130 cm blau-weiß
130 cm rot
130 cm gelb, blau, rosa
Schurzzeug 1l6 cm breit
80 cm breit Blautuch

120 , 140^
220. 300, 360. 400 -Z

180
230 H

150, 160, 200, 240^
180, 260, 300 c)
250. 260, 280 H
240 , 360, 390 ^
280, 400, 470 ^

350, 380. 400, 460 c)
so . 1204

68^

Paul Räuchle , am Markt.  Calw



UKllAM « K»
Di«

WM«siir de«La«dkM-k«tag
««dKirlhkllgmkilldkral

finde» am

Sonntag , den 8. März
in eine« Mahlgang statt.

Wahlzett: 11 Uhr vormittags bis5Uhr nachmittags.
Wahlrüume: AbstimmungsraumI Sakristei der

Kirche für die Wähler mit den Anfangs¬
buchstabenU—K.
Eingang vom Oberamt her.

Abstimmungsraum ll Unterer Saal de«
Ev. Bereinshaus«« siir die Wähler mit den
AnfangsbuchstabenL—3.
Eingang durch die Haustür von de» Leder¬
straße her.

Stis:2!5?1tel für beide Wahlen werden den Wahl-
berechtigten zugesteltt. ^ ."^7 mden Wahl-
räumen aufgelegt.

Die Stimmzettel sind verdeckt oder znsammengefaltet
vom Wähler feldft in die Arne zu legen
nachdem derselbe am Wahltisch seinen Namen
angegeben hat und seine Stimmabgabe in der
Wählerliste vorgemerkt ist.

Die Orisrvahlarisschüffe.

»errentzüle
llmikiiMiMkiM
MtmStreil
MlnieNiUreil
in reictter ^ usvsttl

v. Mvekle. MM«»

Frische Fische
Lin

Vertiko
gnt erhalten, sowie ein
Wajchlischchen

and rin

dtachttischchen
werden verkauft.

ANbuegerstrafse 11
Habe starke

Hiinur
»te gut sressen, abzugeben.

Stroh
suche Ich gegen

Kartoffeln
einzutauschen.

virk l«. Hof Dicke
Althengstett

Lin hochträchtig«.

W»«grsWla
«erkauft

Sakok Pfeiffer.
Eine allere

treffen heute ein
Kabliau

und

Schellfisch
pjd. 37 M.

frischen
FluUantztt
Psd. 78 Pfg.
Stockfische
Kabliau-

Filet
frische

Bücklinge
3Sonderlage
Donnerstag.Frei¬

tag. Samstag
Mige

«. a.

SWiidororn
fadensrei

Dose 88 Pfg.

Gellijjseerbse»
i >«« u-
Dose 2« Plg-

samt Kald
hat zu verLauf « n.
Sah». RoNer, Zimmerm.

Stammheim.
Eine gut«

l kg. Dose

Skmüseerdsr»
1 kx. Dos«

SttSilk»
z»s. 88 Psa.

»nd

N«z.H >SM »llII U ?°i- Rabatt
mit dem 5, Kalb 39 Wochen
trächtig, verkauft unter
jeder Garantie.

ChristophM - Hr.
Elw « »zhe»u» L A- Laiw.

RKlWSkrirlM
W«hl zil»Lmberhirl-Mg

zugleich

Re«Whl der Kir-k«geine!»d«Ste
Sonntag , 8. März

Wahlzetten und Wahlrüume werden ln
den einzelnen Gemeinden durch Perkündigung von
der Kanzel und öffentlichen Anschlag bekannt gegeben.

Gültig sind für die Landeskirchentaga-
wähl nur Stimmzettel, die einen der beiden amtlich
zugeiaffenen Wahloorfchläge enthalten.

Stimmzettel werden den Wahlberechtigten
zugestellt: weitere sind in den Wahlräumen auf¬
gelegt. Für die Wahl zum Landeskirchentag können
Wahlscheine ausgestellt werden für Wahlberechtigte,
die außerhalb ihres Wohnortes wählen wollen.Gcsuche
um solche sind an den Vorsitzenden des Kirchenge¬
meinderates zu richten in der Gemeinde, in der der
Gesuchsteller wahlberechtigt ist.

BezLrkswahlausschutz.

Evang. Zugendring§ 5!.w
Ei»Wes Herz iN Siam der Zeit

Bibelkurs für Frauenu. Mädchen
über1. Mose6 bis 9

von Frl. Gertrud von Bülow aus Rostock
6. bis 8. März (Freitag, Samstag und Sonntag)

je abends8 Uhr im Evang. Bereinshaus.
Außerdem Freitag und Samstag nachmittags

3 Uhr Frauenbibeistunden im Bereinshaus
Sonntag  nachmittag4 Uhr

Iugendversammlung
in der Kirche

Thema: Ist jeder Mensch beeinflußbar?
Jedermann herzlich willkommenk

Evang. Iimgfrauenverein. Iugendbundf. §. C-
Mädchenbibelkreise. Marthaverein.

Kleidttssinnilung
Me NM LL"""Kleider md SS«hc
wird demnächst erfolgen. Die B -zirKsaagehSrigeu.
welche um Kleidungsstücke usw. nachsuchen, wollen bei
dem Bürgermeisteramt ihren Bedarf bis spätestens Sams¬
tag, den 7. März 1S31 angeden. Weite» Mitteilung
über die Zeit der Abgabe wird de« Gesuchstellern zu-
gehen.

Vezirkswohltätigkeitsverein.
" " — . >

bl»be mick ia

Sllll lelM all Mt .ÜM
MemilMil

r-Slmr
NiimMAelMiirleüekplM.llkrt

liv MMII-Mer lei. llr. KV

Bad Liebenzell
Iw Weg« de»

Zwangsvollstreckung
versteigere ich am Jireitag , den 8. ds . Mts », von
vormittag» 1v Uhr an, gegen bar« Bezahlung:

1Schreibtisch hell eichen 180 cm lg.,l bo»plelter
Bett, t Bllieil usWam. l Damenschreibtisch,
i Bücherschrank,t SHreidmaschlue„Siötver-
Mord".1Chaiselongue, i Oelgemütde..Rosen
in Base", t goldene Damenoyr.s Mille Kupser-
Tiesdruchpostkartev von Bad Liebenzell; Buch
..Das unbekannte Spanien". ..Ealwers Wer-
dach" Bandl und ll. Buch Mehardl". Buch
..Springers Knnstgeschichte"BandI.V«ch..Borr-
maun Sunda".2Sünde..Snbing"Erdbild der
Gegenwart. i>7Hrfte..Handbuch der Literatur
und Wissenschaft". 1Dutzend silberne Bestecke
(Resser und Sabels. 10 silberne Eßlöffel. 2sil¬
berne Gemüseiöffet.

Zusammenkunft beim Rathau ».
Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Lat»

Shngemach

Hirsu»
3m Wege der

Zwangs-
Vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag, de» ü. ds. Mts . «ach.
mittags 4 Ahr gegen dar«
Bezahlung:
ca 600 Ltr. Wein in
4 Gebinden , sowie L
Radio -Grammo¬
phon.
Anschließend:
10elgemäldeWnig-
see bei Berchtesgaden)
mit Rahmen.
Zusammenkunft b. Rathaus

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Cal»

Shngemach

Anterreicheubach
2m Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere Ich am Donners¬
tag»de» 8. ds. Mts . vor¬
mittag« lg Ntze gegen pare
Bezahlung aus dem Bahn-
Hof Anterreicheubach»

einen FkdMötermagen
ohne Rüder Mtt-

schuppen.s
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw
Shngemach.

Deckenpfron»
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag»den 8. März ds. Is.
oorm. 8'/- Ahr gegen bare
Bezahlung.
l Kalbin, zirka23ahre
alt. 4 teere Mer j:
zirkaM Ltr. haltend,
i leeres Satz zirka Sv
Ltr. haltend.
Zusammenkunft b. Rathaus

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw.

vauervellen
?rei » » ddsu

Stlrnvellen  3 — 5 ^lk
dlockenlocken  8 —12
vonrer Kvpk  12 —20
Linr elvickel  1

Friseur Octermatl.

Krankheitshalber sofort
gesucht erfahrener

IienftlnWe«
da» koche» kann und kin¬
derlieb ist.

Dr. med. Seeger»
Bad Liebenzell

Jüngere»

Mädchen
das zu Hause schlafen kann,
sofort gesucht.

Zu erfragen ln der Ge-
fchästsstrUe ds. Bl.

Am Donnerstag vor¬
mittag von 8 Ahr ab»
gibt es auf der Frei¬
bank

das Psd. 5V Pfg.

3-Zimmer-
Wohnung

auf 1. oder 15.April gejucht.
Von wem, sagt die Ge-

sch«st»stelle ds. Dl.

Verschiedene gebraucht«Selen»Nile
find billig abzngebe « bei

Karl Forflbaner
Herd- unv Ofengeschäst

Bnd Liebenzell.

«>«eWirr
«E ' . M

Mhl««sr«sder Sr»p-eI.
,^..»^ ? "^ ^ eichnete<eng«r«) Wahlausschuß der Grupp»!
Ichiagt als Kandidaten für den Landerkirchentag vor:

Httklt Slitzlpsmn MM illLlIIllM
leiter des Lo. Klrchendlattes für Württemberg. M»
1. Ersatzmann: Stadtpfarrer Müller in Zavelsteia.
2. Ersatzmann: Stadtpfarrer Schiklina

in Bad Liebenzell.
Herr stadtpfarrer Römer »der in einer größeren Zahl

von Orten unseres Bezirks durch Borträge perjünllch bekannt
grworden ist, steht mit un, auf dem Boden der Gruppet
und bewahrt eine ungebrochene Haltung gegenüber d«
Bibel, Jesus Christus und der Kirche.

1. An « ist die Bibel Gottes Woet »wir machen kein«
Abstriche und keine Borbehalte.

2. An » ist 3esu » Christus her Sohn Gotte » ; wir
deuten diese Wahrheit nstht um und schränken st«
nicht ein.

3. Die Kirche sei «in « Heimat siir Suchende und
Sehnsüchtige, Mühselige und Beladene, für Arme
und für Reiche: also eine wahre Volkskirche.

Wer mit uns aus gleichem Nasen sieht,
der mühte am 8. Mürz

Herr« Slediplarrer Römer arrs CtuWrt.
Angesügt sei noch eine kurze Antwort auf die Anwürst

in eine»! Flugblatt der Gruppe III

1. V» ist rklstig , daß die Gruppe II an die Gruppe l
das Änjinnen gestellt hat, gemeinsam mit ihr einen
Vertreter der Gruppe II ( !) zu wählen. Die Gruppet
erinnerte sich aber daran , daß der Bezirk Calw seit
12 Jahren von ihr vertreten wurde.

2. Es ist richtig , daß die Gruppe I dieses Ansinnen
von vorne herein abgelehnt hat : sie wollte an ihren
Wählern ehrlich handeln und alles vermeiden, was
irgendwie an rin Hintergehen derselben hätte
erinnern können. Nu « habe « die Wühler da»
Wort , das ihnen ja von Recht» wegen zustcht:

3. E « ist aber ebenfalls richtig - und auch wohl
verständlich — daß die Gruppe ll den ihr von
Gruppe l z« gemeinsamer Wahl vorgeschlagrnen
Kandidaten edrnsalls abgrlehnt hat. weil sie eben
«inen ausgesprochenenVertreter ihrer Richtung ge¬
wählt haben möchte.

Der Wahlausschuß der Gruppe I:
Stadtpsarrer Hermann in Calw: Fabrikant Vlank

in Calw: Mitteischullehrer Beck in Calw;
Echuhmachermeister Schüler in Calw;

Landwirt Ehr. Wenlsch jr. in Kohlerstal;
GemeinschaflsleiterKnoU in Liebenzell.

Danksagung

Für die liebevolle Anteilnahme bei«
Heimgang unseres lieben Entschlafenen

GustavBohnenberger
danken wir herzlich. Besonder» danken wir
dem Herrn Geistlichen für die trostreichen
Worte , den Krankenschwesterndes Bezirks¬
krank,nhauses Calw , dem Hebammenorrein
Calw für sein« Kranzspende, sowie allen
denen, welche ihm di« letzt« Ehre erwiese«
haben.

Di« trauernden Hinterbliebenen.
Unterreichenbach, den2. März 1SSI.

iMeMMlliellllllllS
hartnäckigen Husten. Luströhrenkatarrh. Keuchhustm
Bronchialkatarrh. Asthma ete. behebt und linder« selbst

veralteten Fällen der schleimlösende
DeNheim 'L Brust - und Lungentee.

Brei » Mk. 1.28. 2 « haben in den Apotheken.
Hauptniederlagen Alte Apotheke Calw,

Apotheke C. Moht BadLiebrnze«.

SLKVä-
^Usrkests MisckunZsen ! »

Stets krisel»  zedraiuitl

cm§em.cm.^ L5 klaren! ffMlllklmelMlereH
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